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1. DAS BETEILIGUNGSFORMAT KLIMARAT 
 
Der Klimarat basiert auf dem Bürger:innenbeteiligungsmodell �c���º�Œ�P���Œ�W�]�v�v���v�Œ���š�^�� �v�����Z�� �:�]�u�� �Z�}�µ�P�Z�X Es ist 
ein innovatives Beteiligungsformat, das es Menschen ermöglicht sich rasch und unkompliziert mit 
lokalen Themen intensiv auf der persönlichen Bewusstseins- und Handlungsebene zu beschäftigen. 
Gemeinsam in der Gruppe werden Herausforderungen formuliert und konstruktive Lösungen gesucht 
und ausgearbeitet. 
 
Seit 2006 werden Bürger:innenräte in Österreich, Deutschland und der Schweiz durchgeführt. Allein in 
Österreich wurden bereits über 100 Bürgerräte durchgeführt. In Vorarlberg ist der Bürgerrat seit Jänner 
2013 ein per Verfassungsänderung gesetzlich anerkanntes Instrument für partizipative Demokratie. 
Mehr Informationen: https://buergerrat.net/.  
 
Zur Durchführung des Klimarats werden per Zufallsauswahl (aus dem Melderegister) Menschen einer 
definierten Zielgruppe (z.B. bestimmte Altersspanne; andere Kriterien je nach Zielsetzung) ausgewählt. 
Sie werden persönlich eingeladen zu einem breiten Rahmenthema "mitzureden" oder einfach ganz frei 
ihre persönlichen Anliegen als BürgerInnen der Gemeinde oder Region kund zu tun. Idealerweise 
melden sich 12-18 Menschen an, die einen ganzen Tag miteinander verbringen und mit allen Sinnen, 
�À�]���o�� �����µ���Z�P���(�º�Z�o�� �µ�v���� �^�‰���˜�� �����Œ�� �&�Œ���P���� �v�����Z�P���Z���v�W�� �cWorum geht es uns wirklich?�^�X�� ���������]�� �P�]���š�� ���•�� �Œ���P���v��
Austausch, es werden viele Themen angesprochen und gemeinsam Lösungen gefunden. 
 
Durch die besondere Moderationsmethode "Dynamic Facilitation" wird aus einer davor unverbundenen 
Gruppe ein "Wir". So werden gemeinsam "kreative Durchbrüche" zu brennenden Herausforderungen, 
deren Qualität mithilfe anderer Beteiligungsformate selten in so kurzer Zeit erreicht wird. 
  
Nach der Zusammenkunft des Klimarats werden die Erfahrungen der Gruppe beim Klimacafé 
gemeinsam öffentlich präsentiert und Interessierte können sich an der Weiterentwicklung beteiligen. 
Die Resonanzgruppe (z.B. politische Funktionsträger:innen, LA-21-Team, sonstige 
Interessensvertreter:innen etc.) nimmt die Erfahrungen und Ergebnisse des Klimarats  auf, verfolgt die 
politische Nachbereitung und entwickelt konkrete Handlungsschritte - je nach Interesse gemeinsam mit 
den Teilnehmer:innen des Klimarats. 
  
Der Klimarats schafft so einen Raum für echte politische Beteiligung von Bürger:innen �t rasch und 
unkompliziert. Langfristig können durch die Einrichtung des Klimarats als institutionalisiertes Instrument 
in der Gemeinde/Region oder überregional mehr Menschen ihren Lebensraum mitgestalten. Sie üben 
damit in ihrem Handlungsspielraum Verantwortung für das Gemeinwohl zu übernehmen. Der Klimarat / 
Bürger:innenrat soll damit das politische System ergänzen und gelebte Demokratie fördern.  
 
 
  

https://buergerrat.net/
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2. DER GESAMTPROZESS KLIMARAT GMUNDEN 
 
Das Ziel des durchgeführten Klimarates in Gmunden 
war es, Bürger:innen ganz bewusst in einem eigenen 
Beteiligungsformat nach ihren Meinungen, Anliegen 
und Lösungen zum Thema Klima und Nachhaltigkeit in 
Bezug auf Gmunden zu befragen. Es wurde mit 
folgender Frage zum Klimarat eingeladen: 
 

WIE SCHAFFEN WIR ES GEMEINSAM, GMUNDEN 
KLIMAFREUNDLICH / KLIMAFIT ZU MACHEN? 

 
WAS BRAUCHT ES DAZU VON UNS GMUNDERINNEN 

UND GMUNDNERN UND WAS VON DER 
STADTPOLITIK? 

 
Die Teilnehmer:innen wurden per Zufallsgenerator aus 
dem Melderegister der Stadt Gmunden ausgewählt. Es 
wurden 250 Bürger:innen ab 16 Jahren, zu gleichen 
Teilen männlich & weiblich eingeladen. Davon 
meldeten sich 7 Bürger:innen zum Klimarat an. Bei der 
Veranstaltung selber kamen noch 4 weitere 
Bürger:innen, die auch eingeladen worden waren, sich 
aber nicht angemeldet hatten. Außerdem wurden �t 
aufgrund der initial niedrigen Anmelde-Zahl �t noch die Ersatz-Schöff:innen aus dem 
Bürgerbeteiligungsausschuss gefragt, ob sie interessiert wären, beim Klimarat mitzumachen. Diese 
Ersatz-Schöff:innen waren zuvor auch schon per Zufall aus den Gmundner Bürger:innen ausgewählt 
worden. Von ihnen erklärten sich 6 bereit, beim Klimarat mitzumachen, davon eine Person nur für den 
Samstag. Also waren insgesamt beim Klimarat 16 Teilnehmer:innen am Freitag anwesend, sowie 17 
Teilnehmer:innen am Samstag, alle davon zufällig ausgewählt. Die Hintergründe der Teilnehmer:innen 
waren sehr divers, von 17 bis 81 Jahre, von Lehrlingen, Studierenden, Pensionist:innen bis zu 
Gärtner:innen, Künstler:innen oder Unternehmer:innen. 

�W���Œ���o�o���o�� �����Ì�µ�� �Á�µ�Œ������ ���]�v���� �c�Z���•�}�v���v�Ì�P�Œ�µ�‰�‰���^�� ���µ�•�� �s���Œ�š�Œ���š���Œ�/�v�v���v�� �����Œ�� �W�}�o�]�š�]�l, der Stadtgemeinde und 
verschiedener andere Organisationen (LEADER, KEM, RMOÖ, Klimabündnis OÖ) gebildet, die die 
Vorschläge und Ideen der Teilnehmer:innen aufnehmen und gemeinsam mit ihnen weitertragen sollte. 

Die Ergebnisse des Klimarats wurden von Teilnehmer:innen bei einer öffentlichen Präsentation �t dem 
Klimacafé �t am 5.5. präsentiert. Dort wurden die verschiedenen Vorschläge mit Mitgliedern der 
Resonanzgruppe und interessierten Bürger:innen besprochen, sowie  

Die Ergebnisse werden im Rahmen dieser Dokumentation aufbereitet und der Stadt Gmunden 
übermittelt. 
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3. DER NUTZEN FÜR DIE TEILNEHMER:INNEN 
 
Im ersten Austausch mit den 
�d���]�o�v���Z�u���Œ�W�]�v�v���v�� �Ì�µ�u�� �d�Z���u���� �c�t���•�� �Z���•�š�� ���µ��
dir gedacht, als du die Einladung erhalten 
hast und was hat dich dazu bewegt, 
�u�]�š�Ì�µ�u�����Z���v�M�^�� �Á���Œ���v�� ���]���� �Z�º���l�u���o���µ�v�P���v��
durchmischt, aber meist positiv gestimmt. 
Die Teilnehmer:innen antworteten, dass: 
�x sie sich gefreut haben, dass endlich auf 

die Bürger:innen gehört wird 
�x ihnen das Thema am Herzen liegt und 

allgemein wichtig ist 
�x sie sich ohnmächtig gegenüber der 

Thematik Klimawandel fühlen 
�x sie überrascht über �c�[�•�����Œ�]���(���Œ�o�^ waren, sich aber freuen dabei zu sein 
�x sie gewillt sind, Verantwortung zu tragen 
�x dass sie es satthaben, dass die Klimaproblematik immer weggeschoben wird 
�x sie sich fragen, welchen Beitrag sie selbst leisten können 
�x es eine gute Möglichkeit ist, in der Kommunalpolitik mitzureden und etwas zu bewegen 
�x sie voller Vorfreude sind 
 
Am Ende wurden die Teilnehmer:innen noch einmal gefragt, wie die zwei Tage für sie waren. Hier wurde 
in der Abschlussrunde eine mündliche Rückmeldung eingeholt. Hier einige Rückmeldungen der 
Teilnehmenden in der mündlichen Abschlussrunde: 
�x Ich bin beeindruckt von den Ideen, ich hoffe wir bringen etwas durch 
�x Das war der erste Schritt, es ist noch viel zu tun.  
�x Der Zufall hat gut funktioniert, es ist gut gelungen das Thema zu erfassen. 
�x Der erste Schritt des Mounts Everest namens Klimawandel.  
�x Die Hoffnung stirbt zuletzt �t �•���Z���µ�[�v���u�����u���o�X 
�x Jetzt ist es wichtig, die notwendigen Personen ins Boot zu holen. 
�x Ich bin faktenunterfüttert und motiviert. 
�x Der Klimarat ist ein Ort der Möglichkeiten und der Vernetzung. 
�x �/���Z���Z���������u���]�v�����D���]�v�µ�v�P���º�����Œ�����]�����c�š�Ç�‰�]�•���Z���v���'�u�µ�v���v���Œ�^���P�����v�����Œ�š�U���Z�]���Œ���Á���Œ���v���À�]���o�����u�}�š�]�À�]���Œ�š�����>���µ�š����

beisammen! 
�x �/���Z���(�Œ���µ�����u�]���Z�������Œ���µ�(�U���Á�]���[�•���Á���]�š���Œ���P���Z�š�X 
�x Jetzt geht es um die Umsetzung der guten Ideen. 
Die Rückmeldungen interpretieren wir so, dass die Teilnehmer:innen nach dem Klimarat motivierter sind 
als zuvor, selbst aktiv zu werden und wollen, dass ihre Ideen zur Umsetzung gelangen. Gleichzeitig 
haben sie auch eine gewisse Skepsis, dass ihr Vorschläge gehört werden und zur Umsetzung kommen. 
 
�t���]�š���Œ�•�� �Z�������v�� �Á�]�Œ�� ���µ���Z�� �º�����Œ�� ���]�v�� �c�W�µ�v�l�š��-�&�������������l�^�� ���]�v���� �l�µ�Œ�Ì���� �Z�º���l�u���o���µ�v�P�� �Ì�µ�� �µ�v�š���Œ�•���Z�]�����o�]���Z���v��
Fragen eingeholt. Je weiter im Zentrum die Teilnehmer:innen den Punkt platziert haben, desto mehr 
stimmen sie mit der Aussage überein. 
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Hier zeigt sich auch, dass die Teilnehmer:innen das Format gut gefunden haben und sich auch Großteils 
noch einmal darauf einlassen würden. Sie sind auch mit den Ergebnissen zufrieden und einige wollen die 
entstandenen Ideen weiterverfolgen. Bei der Frage ob sie ihre Einstellung zu einem Thema geändert 
oder hinterfragt haben gibt es unterschiedliche Rückmeldungen �t was dafürspricht, dass Menschen mit 
unterschiedlichen Ansichten zusammengekommen sind. 
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4. KLIMARAT �t ABLAUF 
Gestartet wurde der Klimarat Gmunden am 29. 
April 2022 um 15:00 Uhr mit einer Begrüßung der 
Vizebürgermeisterin Uli Feichtinger, welche sich 
für das Engagement der Teilnehmer:innen 
bedankte und ihre Wertschätzung ausdrückte. Im 
Anschluss gab es eine kleine Vorstellrunde und 
Einführung in die Methode des Klimarats sowie 
eine allgemeine Erklärung zur Klimastrategie 
Gmunden. Um eine gemeinsame Wissensbasis zu 
schaffen, hielt Norbert Rainer (Klimabündnis OÖ) 
einen Vortrag über Fakten zum Klimawandel und 
die Teilnehmer:innen hatten im Anschluss Zeit 
Fragen an den Experten zu stellen.  

Anschließend wurde ein Gruppenfoto mit den 
Teilnehmer:innen, den Moderatoren sowie der 
Stadtpolitikerin aufgenommen. Um erfolgreich 
und ohne Irritation einen Klimarat abzuhalten, ist 
es wichtig, das politische Repräsentant:innen 
nicht an den inhaltlichen Themen- und 
Diskussionsrunden teilnehmen. Somit verließ die 
Politikerin den Klimarat nach der Aufnahme des 
Gruppenfotos. 
 
Nach dem interessanten Theorieinput wurde eine 
kleine Pause benötigt und die Teilnehmer:innen 

sowie das Moderationsteam stärkten sich mit veganen Snacks sowie Kaffee und Kuchen. 
 
Sobald die Pause vorbei 
war, wurde der 
Themenfindungsprozess 
gestartet. Die Leitfrage 
�Z�]���Œ�(�º�Œ�� �o���µ�š���š���� �cWie 
schaffen wir es 
gemeinsam, Gmunden 
klimafreundlich zu 
machen? Was braucht es 
dazu von uns 
Gmundnerinnen und 
Gmundnern und was von 
der Stadtpolitik?�^�U�� �Á���o���Z����
die Teilnehmer:innen in 
Kleingruppen diskutieren 
und nachher im 
Sesselkreis miteinander 
teilten. Hierbei kamen 
folgende Themen zur 
Sprache: 
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Nachdem die Themen gesammelt wurden, wurde mit der ersten Klimarat Session begonnen, welche 
mittels der Methode Dynamic Facilitation durchgeführt wurde. Hierzu wurden im moderierten Setting 
zum Thema klimafreundliches Gmunden die Herausforderungen, Lösungen, Bedenken und Fakten der 
Teilnehmer:innen gesammelt.  

 
Im Anschluss daran, gab es eine kurze 
Reflexionsrunde mit den erarbeiteten 
Erkenntnissen.  
 
Bevor sich der erste Tag des Klimarates um 19:00 
Uhr zu Ende neigte, wurde noch einmal in die 
Runde gefragt, mit welchen Gedanken und 
Gefühlen die Teilnehmer:innen heute nach Hause 
gehen. Hierzu ein paar Eindrücke aus der Runde: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zum Abschluss des ersten Tages folgten einige Teilnehmer:innen der Einladung zum Abendessen in das 
Lokal Khof8 und der es wurde auf den ersten erfolgreichen Tag angestoßen.   
 
Am 30. April 2022 startete der Klimarat bereits um 9:00 Uhr mit einer kleinen Einstiegsfrage. Hierbei 

mein Kopf ist voll 

müde und motiviert 

aufgeschlossen, motiviert und 
interessiert 

zuversichtlich 

zweifelnd 

angeregt 
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wurde gefragt, ob etwas aufgetaucht sei oder ob sie gerne etwas vertiefen möchten. Ein Teilnehmer 
meldete sich gleich zurück, dass ihn die Klimabilanz von Gmunden beinahe nicht schlafen ließ und er 
noch Berechnungen zu Maßnahmen für ein klimafreundliches Gmunden durchgeführt hatte. Seine 
Erkenntnisse teilte er gerne mit der Gruppe und wurde auch dankend aufgenommen.  
 
Anschließend waren die Teilnehmer:innen schon in der inhaltlichen Thematik und die zweite Klimarat 
Session wurde begonnen. Nach einer kurzen Pause wurde die dritte Klimarat Session eingeläutet. 
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Nachdem die Klimarat Sessions reflektiert wurden, wurde zu Mittag gegessen, um gestärkt die Arbeit 
wieder aufzunehmen. Im Anschluss wurden fünf Kernthemen bestimmt und pro Thema eine 
Kleingruppe gebildet. Die folgenden fünf Schwerpunktthemen haben sich im Laufe der Klimarat Session 
herauskristallisiert: 
 

1. Klima-Bewusstsein schaffen 
2. Energie 
3. Konsum und Regionalität 
4. Erhaltung von Naturraum und Grünflächen 
5. Verkehr und Infrastruktur 

 
 

 
In jeder Themen-Gruppe wurden Präsentations-Plakate erarbeitet, um die gemeinsamen Ergebnisse 
festzuhalten und gearbeitet, wobei sich die erarbeiteten Ideen im Abschnitt 5 wiederfinden. Zum 
Abschluss präsentierten die Kleingruppen die Ergebnis-Plakate, gaben dem Moderationsteam Feedback 
und es wurde eine Abschlussrunde gemacht.  
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5. THEMEN, LÖSUNGSANSÄTZE & IDEEN DES KLIMARATS 
 
5.1. VERKEHR UND INFRASTRUKTUR 
 
Verkehr, Mobilität und Infrastruktur waren die The-
men, die über den Verlauf des Klimarats am längsten 
diskutiert wurden. Parkplätze, öffentlicher Verkehr 
(vor allem Traunsee-Tram und Stadtbusse), die Mög-
lichkeit den Durchzugs-Autoverkehr zu verringern und 
Radwege wurden engagiert diskutiert. Auch die Ver-
bindung mit der Belebung der Innenstadt war oft 
Thema. 
 
LÖSUNGEN 
 
Belegung der leerstehenden (Geschäfts-)Lokale in der 
Innenstadt 
�x Fußgängerzone? 
�x Geschäfte des täglichen Bedarfs IM Zentrum 
       - Schreibwaren 
       - Fleischer 
       - Restaurant (Indigo?) 
 
Öffentlicher Verkehr 
�x Ausweitung der Fahrzeiten (Bus) 
�x Umstellung auf E-Busse 
�x Frequenzerhöhung 
�x GRATIS für Gmundner:innen (GM-Card, Zone 1) 
�x Ausweitung Richtung Laakirchen (Abstimmung mit 

großen Betrieben) / Altmünster + Seeverkehr (E-
Boote) 

�x Kombiticket Zone 1 
       - Tram, Bus, Boot, ÖBB 
 
�c���µ�š�}�(�Œ���]���Œ���d���P�^ 
�x Sonntags? 
 
Parken 
�x Öffnung der privaten Parkplätze außerhalb (SPAR / 

Hofer), z.B. für Tagestouristen: Kombiticket bei 
Kauf eines Parktickets zur Mitbenutzung der Tram 

�x Bei bestehenden Parkplätzen in die Höhe bauen, 
anstatt in die Breite 

�x Anpassung der Parktarife anhand der Entfernung 
um die Menschen dazu bewegen, weiter weg vom 
Zentrum zu parken �t je näher beim Zentrum desto 
teurer, je weiter außerhalb desto günstiger 
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Ausbau der Radwege 
�x Farbliche Kennzeichnung (z.B. auf der 

Esplanade)  
�x Trennung von Fußwegen 
 
Tourismus 
�x GRATIS Nutzung des öffentlichen Verkehrs 

bei Übernachtung in Gmunden (Zone 1) 
�x Nachhaltiger Tourismus �t eigene 

Klimamaßnahmen nach außen vermarkten 
um Klima-bewusste Tourist:innen anzuziehen 

 
 
5.2. ENERGIE 
Das Thema Energie wurde auch relativ bald am 
ersten Tag des Klimarats angesprochen, und 
dann am zweiten Tag ausführlicher behandelt. Es 
wurde betont, dass anhand der CO2-Bilanz von 
Gmunden hier und im Bereich Verkehr die 
größten Einsparungen möglich seien. Bei den 
Maßnahmen wurden angezielt, sowohl im 
öffentlich wie auch im privaten Bereich tätig zu 
werden. 
 
LÖSUNGEN 
 
Wie schaffen wir es den Energieverbrauch vom 
Gmunden zu senken? 
 
Bedarfsgerechte Beleuchtung über Sensoren  
�x Im öffentlichen Bereich 
 
Energiefresser ermitteln (Wohnbereich) 
�x Im öffentlichen Bereich �t feststellen welche 

Häuser noch nicht / schlecht gedämmt sind 
und sich an die Besitzer:innen wenden 

 
Energieratgeber <-> Vorschlagswesen 
�x Die Stadtgemeinde sollte eine Fibel mit Vorschlägen zum Energie- und Heizkosten sparen 

herausgeben und an Haushalte versenden bzw. zu einem geringen Kostenbeitrag ausgeben 
 
Energieberater installieren 
�x Im öffentlichen Bereich �t eine fix angestellte Person, die Gmundner Bürger:innen dabei helfen soll, 

Energie zu sparen 
 
Energiegemeinschaft <-> Konsument & Produzent 
�x Gründung und Betrieb einer Energiegemeinschaft zur Produktion von Strom um Privaten zu 

ermöglichen, im Energie-Bereich auch Produzent zu sein uns Mitbürger:innen den Strom günstig 
verkaufen zu können 
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Sensibilisierung <-> Success Stories 
�x Die Bürger:innen sollten durch 

Veranstaltungen, Broschüren und Briefe zum 
Thema Energiesparen sensibilisiert werden 

�x Private könnten ihre eigenen Tipps an die 
Stadtgemeinde schicken, die diese wiederum 
veröffentlichen könnte um andere 
Bürger:innen dazu zu bringen, auch aktiv zu 
werden. 

 
 

5.3. KONSUM UND 
REGIONALITÄT 
Konsum und Regionalität wurden 
eher am Schluss angesprochen. 
Dabei wurde vor allem die Idee 
eines Hofladens, in dem regionale 
Produkte gekauft werden können 
und der gleichzeitig auch eine 
Stelle sein könnte, wo Klima-
Informationen und Unterstützung 
zusammenlaufen könnten 
begeistert als potentielles 
konkretes Projekt unterstützt. 
 
LÖSUNGEN 
 
Hofladen 
�x Leerstand Innenstadt nutzen 

und Miete fördern 
�x Info-Point für die Klimathematik 
�x Saisonal + regional + online Shop 
�x Produkte zum Nachfüllen / Verpackung sparen 
 
Lebensmittel retten 
�x Änderung des Konsumverhaltens fördern 
�x Die App TooGoodToGo erweitern bzw. Version 

für Gmunden 
 
Wochenmärkte 
�x Erweiterung des Angebots �Æ Zeit (z.B. 

Wochenende / Nachmittag) damit Menschen 
die am Vormittag arbeiten müssen trotzdem 
die Möglichkeit haben bei regionalen 
Produzent:innen einzukaufen 

�x NUR regionale + saisonale Produkte 
�x Mehr Werbung für bereits vorhandene 

Angebote �Æ Medienpräsenz 
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Wiederverwenden / reparieren anstatt wegwerfen 
�x Second-Hand Angebote schaffen 
�x Reparaturladen in der Innenstadt �t schafft Bewusstsein + Umdenken 
�x �>�}�����š�]�}�v���Ì�X���X�����Z���u�X���c�d�Œ���v��-�D���l���Œ�^�U���c�,�}�š���o���<�Œ�}�v���^ 
 
 
5.4. ERHALTUNG VON NATURRAUM UND 
GRÜNFLÄCHEN 
Das Thema �c���Œ�Z���o�š�µ�v�P���À�}�v���E���š�µ�Œ�Œ���µ�u���µ�v����
�'�Œ�º�v�(�o�����Z���v�^���Á���Œ���À�}�Œ�����o�o���u���À�}�v�������v���W�µ�v�l�š���v��
Parkplätze und Wohnen bestimmt. In diesen 
beiden Bereichen wurde betont, dass es wichtig 
ist bestehende Flächen zu verwenden, anstatt 
neue Flächen zu versiegeln. 
 
LÖSUNGEN 
 
1. Stopp der Bodenversiegelung 
�x Verschärfung der Bebauungspläne 
�x Erschwerte Umwidmung von Grünland in 

Bauland 
�x Parkflächen / Garten (Schotter) nicht voll 

versiegeln 
 
2. Leerstande & Zweitwohnsitze reduzieren 
�x Leerstände / alte Gebäude revitalisieren 
�x Zweitwohnsitze voll besteuern und 

verhindern / Stoppen, dass Hauptwohnsitze 
angemeldet werden 

�x Kontrolle seitens der Gemeinde 
 
3. Bebauungspläne anpassen 
�x Geschoßflächenzahl evaluieren 
�x Geförderten Wohnbau verdichten (weniger 

m² pro Wohnung mit effizienter 
Raumaufteilung) 

�x Keine Einschränkungen für erneuerbare 
Energie / Heizung 

 
4. Klimaschutz geht vor Optik 
�x Hausbegrünung / Dachgärten fördern 
�x Gemeinschaftsgärten im Zentrum (z.B. 

Varelgelände) 
�x Unnötige Baumschlägerungen vermeiden 

bzw. Wiederaufforsten 
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5.5. KLIMABEWUSSTSEIN SCHAFFEN 
Bewusstseinsbildung wurde immer wieder als 
wichtiger Punkt angesprochen.  
 
Im Folgenden die ausführliche Ausformulierung 
zum gestalteten Plakats von den 
Teilnehmer:innen des Klimarats selbst.  
 
LÖSUNGEN 
 
1. Daten �t Fakten �t Zahlen: 
Wissenschaftliche Daten und fassbare Zahlen 
stellen unserer Meinung nach die Grundlage zur 
Kommunikation und Vermittlung der 
Klimaproblematik dar. Ein Verständnis dieser zeigt 
die schockierend akute Lage auf und löst 
Handlungszwang aus. Diese �c�l�o�]�u�������Ì�}�P���v���v��
�����š���v�^���•�}�o�o�š���v�����]�������l�š�µ���o�o�����µ�v�����À�}�v�����Æ�‰���Œ�š�W�/�v�v���v��
(siehe unten) analysierte/aufgearbeitete 
Klimabilanz der Stadt Gmunden sein. Aus dem 
Klimarat gehen zwei Konzepte zur Vermittlung 
dieser aktuellen Klimabilanz hervor: 
 
�x 1. Anzeigetafel/Billboard/Klima-Tracker 
Die Idee dahinter ist es, an prominenten Orten 
(eine große Anzeigetafel, ÖV Bildschirme, 
Digital/App, etc.) alle Bürger:innen immer wieder zu erreichen und an die akute Situation zu erinnern. 
Auf einer solchen Anzeigetafel könnte die tagesaktuelle Klimabilanz (aufgeschlüsselt nach Anteilen; 
prozentuell und in t CO2 pro Kopf pro Jahr) aufgezeigt werden. Diese sollte in Kontrast zu jenen (Ziel-
)Werten gestellt werden, welche nötig sind, um das OBLIGATE Klimaziel 2030 (48% Reduktion) zu 
erreichen. 
Das müsste ungeschönt und ehrlich präsentiert werden. Bürger:Innen sollten aus einer solchen Anzeige 
folgende Information gewinnen: �c�t�}���•�]�v�����Á�]�Œ�����o�•���^�š�����š���'�u�µ�v�����v�����l�š�µ���o�o�U���µ�v�����Á�}���u�º�•�•���v���Á�]�Œ���Z�]�v�M�^ 
Damit Bürger:Innen eine solche datenbasierte Information annehmen könnten, bräuchte es breite 
Informationskampagnen. Eine Möglichkeit um klimabezogenes Wissen an die Frau/an den Mann zu 
bringen, könnte im Sinne des Klimarates wie folgt aussehen: 
 
�x 2. regelmäßige Aussendungen/Erinnerungen an Bürger:Innen: 
Nach der Teilnahme am Klimarat und dem Experteninput durch Norbert Rainer ist allen 
Teilnehmer:innen eine Sache klar: Die aktuelle Klima-Lage ist katastrophal, es braucht sofort 
Initialschritte um soweit als möglich Schadensbegrenzung zu betreiben. 
Diese Erkenntnis braucht es bei allen Bürger:Innen der Stadt, um einerseits ein klimabewusstes Dasein 
zu forcieren und Verständnis für die aktuelle Situation zu schaffen, und um andererseits kommende 
umweltpolitische Veränderungen vorzubereiten. Letzterer Punkt ist besonders wichtig, da ein Erreichen 
des Klimazieles 2030 nur mithilfe von Maßnahmen zu erzielen ist, welche bestimmt nicht immer 
angenehm sein werden, und welche vor allem eine Veränderung der jetzigen Lebenssituation bedeuten 
werden. Solch einschneidende Veränderungen können wahrscheinlich besser akzeptiert und toleriert 
werden, wenn ein grundlegendes Verständnis für die Problematik und der daraus resultierenden 
Sinnhaftigkeit von Vorschriften in der breiten Allgemeinheit besteht. 
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Deshalb die Idee eines regelmäßigen (monatlich, zweimonatlich? ähnlich wie ein Newsletter) Update in 
Form einer persönlich adressierten Aussendung an alle Bürger:Innen. Diese Erinnerung sollte sowohl 
eine einfach verständliche Zusammenfassung der aktuellen Klimabilanz, als auch die exakten Daten 
beinhalten, sodass jeder Wissenstand bedient und abgeholt werden kann. Die Bereitstellung könnte 
durch stadtinterne Klimaexperten (siehe unten) erfolgen, somit wäre Professionalität und 
Unparteilichkeit gewährleistet. Auch sollte diese regelmäßige Aussendung barrierefrei in jeglicher 
Hinsicht sein �t vor allem in Hinblick auf unterschiedliche Sprachenkenntnisse. 
Weitere Ideen zur regelmäßigen Info-Aussendung: 
- vollkommen transparente Klimabilanz im Kontrast zu Klim���u���˜�v���Z�u���v�������Œ���^�š�����š�‰�}�o�]�š�]�l���•�š���o�o���v���W���•�}��

könnte dieses Schreiben auch als externes Kontrollorgan für (umwelt-)politische Entscheidungen 
funktionieren (da unparteilich). 

- Erwähnenswerte Individualleistungen könnten mit Bürger:Innen geteilt werden, beispielsweise eine 
funktionierende Energiegemeinschaft etc. 

- ���Œ�]���(�����µ�(���Œ�����Ç�����o�š���u���W���‰�]���Œ�����µ�•�•���v�����v���W���•�}�o�o���•�]���Z���À�}�v�����v�����Œ���v Gemeindeaussendungen abheben 
 
2. Informationen durch Expert:Innen: 
Um Bewusstsein für die Klimasituation zu schaffen könnte es hilfreich sein, eine zentrale Anlaufstelle für 
Klimasachen in Gmunden zu installieren. Dort könnten Bürger:Innen Informationen von Expert:Innen 
einholen, entweder zu allgemeinen Umweltthemen (Bewusstsein!), oder auch individuelle 
���v���Œ�P�]�������Œ���š�µ�v�P���v���~�(�º�Œ�������v���,���µ�•�Z���o�š�����š���X���W tatsächliche CO2-Einsparnis). Dieser Energieprofi/dieses 
Expert:Innen-Gremium wäre eine Schnittstelle für Umweltthemen zwischen Politik und Bürger:innen, da 
einerseits politische Klimaentscheidungen in Absprache mit dem/der zuständigen Expert:in erfolgen 
könnten, und zugleich direkter Austausch mit Bürger:Innen über Beratungsgespräche etc. erfolgen 
würde. 
Auch könnte ein solch stadteigener Klimaprofi einen Bildungsauftrag erfüllen, indem Workshops in 
Kindergärten, Schulen und Firmen gestaltet werden könnten. Damit könnte ein gewisser 
Multiplikatoreffekt erzielt werden. 
Ebenso könnten die regelmäßige Informationsaussendung an alle Bürger:Innen sowie das �c�<�o�]�u��-
���]�o�o���}���Œ���^���~�����Ì�]���Z�µ�v�P�•�Á���]�•�������]���������Ì�µ�������v�‚�š�]�P�š���v�������š���v�l�/�v�š���Œ�‰�Œ���š���š�]�}�v���v�•�����]�v�� Leistung des Klimaprofis 
sein. Ein einfacher zugängliches Informationsangebot (bereitgestellt vom Klimaprofi) könnte zudem in 
einem Hofladen angeboten werden: 
- Beispielsweise am schwarzen Brett 
- Flyer (ähnlich zur regelmäßigen Aussendung) 
- Auch für Tourist:innen zugänglich 
- Frage-/Kummerkasten 
- Dieses Informationsangebot könnte auch digital bereitstellt werden (zum Beispiel in Form eines 

Social Media Accounts) 
Damit wäre ein Hofladen nicht nur ein Marktplatz für regionale Produkte, sondern könnte 
auch eine Art Klimazentrale der Stadt Gmunden werden. 
 
3. öffentliche Veranstaltungen: 
Im Zuge von (themenassoziierten) Messen, Feste, ÖV-
Aktionen könnte die Stadtgemeinde immer wieder über 
die Themen Umwelt und Klima informieren (vielleicht in 
Zusammenarbeit mit lokalen Impulsgebern). Auch andere 
Veranstaltungen könnten genützt werden, um 
Teilnehmer:innen zu informieren. 
Auch die Vorschrift, Veranstaltungen verpflichtend als 
Green-Events abhalten zu müssen, wäre denkbar (mit 
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entsprechenden Kompensationszahlungen ab einer gewissen Einnahmegrenze). 
���µ���Z�����]�����/�����������]�v���•���<�]�v�����Œ�(���•�š���•���Ì�µ�u���d�Z���u�����<�o�]�u�����~�����]�•�‰�]���o�•�Á���]�•�����u�]�š���c�<�o�]�u��-�^���Z�v�]�š�Ì���o�i���P���^�•���]�•�š��
aufgekommen (Multiplikatoreffekt!).  
 
Vor allem zu diesem Punkt 3 gilt es noch viele Ideen einzuholen. 
 
 
 
6. DIE ÖFFENTLICHE PRÄSENTATION - KLIMACAFE 
 
Die öffentliche Präsentation �t das Klimacafé �t fand am 5. Mai 2022 im Stadttheater in Gmunden statt. 
Ziel war es, den Teilnehmer:innen des Klimarats Wertschätzung für ihre Mitwirkung auszudrücken, der 
interessierte Öffentlichkeit die Ergebnisse des Klimarats zu präsentieren und sie gemeinsam zu 
diskutieren und weiterzuentwickeln. Anwesend waren neben der interessierten Öffentlichkeit die 
Mitglieder der Resonanzgruppe, sowie Medienvertreter:innen. 
 
Die Mitglieder der Resonanzgruppe sind: 
Name Organisation 

Agnes Pauzenberger LEADER Region Traunsteinregion 
Alexandra Ender Parents For Future 

Auguste Thallinger ÖVP Gmunden 
Christian Hummelbrunner KEM-Region Traunsteinregion 

Dina Fritz FPÖ Gmunden 
Hanna Kronberger Fridays For Future 

Heimo Pseiner Stadtamtsdirektor 

Johannes Meinhart Regionalmanagement OÖ 
Josef Aigner Schriftführer Bürgerbeteiligungsausschuss 

Mario Krammer SPÖ Gmunden 
Martina Prechtl-Grundnig Grüne Gmunden 

Richard Schachinger Klimabündnis OÖ 
Roland Simmer Neos Gmunden 

Stefan Krapf Bürgermeister 
Ulli Feichtinger Vizebürgermeisterin 

 
Das Klimacafé startete mit einer Begrüßung von Bürgermeister Stefan Krapf und Vizebürgermeisterin Uli 
Feichtinger. Anschließend gab es einen Input zum Klimarat Österreich von Ines Omann, die den aktuell 
stattfindenden bundesweiten Klimarat koordiniert. Darauffolgend wurde der Kontext und Rahmen des 
Klimarats Gmunden von Moderator Florian Sturm und Uli Feichtinger vorgestellt. Danach kamen die 
Teilnehmer:innen des Klimarats zu Wort und präsentierten ihre Ergebnisse. Der nächste Punkt war die 
Diskussion der Ergebnisse auf fünf Thementischen. 
 
Im Folgenden die Notiz-Plakate von den fünf Themen-Tischen. 
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